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Der Spruch könnte auf Demo-Transparenten stehen. Oder kommt er aus der

Szene der Krypto-Begeisterten? Banking the unbanked! Bei näherem Hinse‐

hen handelt sich weniger um eine Forderung an die Politik als um eine

Selbstmandatierung: Direkt verwendbare, digitale Zahlungsdienste halten

sich zugute, jenen großen Anteil der Weltbevölkerung endlich mit einem

Konto zu versorgen, die noch keines haben. DeFi, Bitcoin & Co dienen der

„Demokratisierung“. Sie helfen denen auf dem Globus, die (noch) „unban‐

ked“ sind. Etwas weniger spruchbandartig lautet der Gedanke: Finanzielle

Inklusion.

Streng genommen loben das „Banking“ vor allem diejenigen, die soziale Ar‐

gumente für die Nutzung digitaler Zahlungsdienste vortragen. Es helfe den

Menschen in wenig entwickelten Ländern, es helfe Frauen, es helfe margina‐

lisierten Gruppen, individuell sparen und auch Zahlungen empfangen zu

können. Laboure und Deffrennes, Autoren des Buches Democratizing Fi‐

nance, zählen fünf Bereiche auf, in denen Arme Bankdienstleistungen benö‐

tigen: Geldtransfer, Sparen und Investitionen, Kredite, Versicherungen und

Altersversorgung: „When households have access to these types of formal fi‐

eFin-Blog | 1



nancial products and services, they tend to enter an upward cycle toward

increased wealth and wellbeing.“ (S. 101)

Inklusion ist natürlich immer gut. Und dass insbesondere auf dem flachen

Land schon die fehlende Erreichbarkeit von Infrastrukturen auch „Geld“ zum

Problem macht (Wie komme ich dran? Wie bewahre ich es auf? Wie versen‐

de ich es?), leuchtet ein. Dennoch bleibt eine kleine und eine größere Irritati‐

on. Die kleinere: Ist hier wirklich „banked“ gemeint? Wollten alternative, voll

digitalisierte Bezahlsysteme nicht gerade keine Banken sein? Sollten also

nicht DeFi-Lobbyisten das, was sie den „unbanked“ versprechen, doch nicht

besser ganz konkret beschreiben, anstatt einfach „banking“ zu versprechen?

Die Bank-Metapher mag ja doch irreführend sein, wenn beispielsweise un‐

abgesicherte Invest-Produkte oder Krypto-Portfolios angeboten werden.

Mindestens überrascht es, wenn ausgerechnet diejenigen sie nutzen, die

zugleich lautstark betonen, just eben keine Banken zu sein. Oder Bank‐

dienstleistungen sogar überflüssig zu machen.

Die größere Irritation: Was fehlt denn den sogenannten „unbanked“? Wirk‐

lich die digitale Bank? Oder nicht doch in erster Linie Geld und Vermögen?

Einschließlich der Sicherheitspolster, Risiken innovativer Finanzprodukte auf

sich nehmen zu können. Tatsächlich wollen einige der „unbanked“ – das gibt

auch die Weltbank zu – aus verschiedenen Gründen gar keine Bank. Insofern

ist auch die Botschaft von Democratizing Finance durchaus gar nicht, Fin‐

tech sei „demokratisch“. Eher erscheinen sie als Modernisierungsinstrument.

Statt traditionell etwa in der Landwirtschaft zu arbeiten, kann man Unter‐

nehmer sein. „Fintech innovations have the capacity to improve the transac‐

tion system, increase productivity, and help countries transition workforces

from traditional to modern sectors – factors that improve economic growth.”

(S. 105)

Finanzielle Inklusion nützt damit Volkswirtschaften. Ist Inklusion aus Sicht

der Betroffenen wirklich aber eine freiheitsstiftende Vorstellung? Wir wissen

ja nicht, was die „unbanked“ sagen. Ich vermute aber: nicht der Ruf nach

Banken, sondern: „Cash the uncashed!“ stünde auf ihrem Transparent.

Marion Laboure, Nicolas Deffrennes: Democratizing Finance. The Radical

Promise of Fintech. Cambridge, Mass.: Harvard University Press 2022.
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Zurück zur Startseite des Blogs

Zum Diskursprojekt Demokratiefragen des digitalisierten Finanzsektors

Petra Gehring

ist Professorin für Philosophie an der TU Darmstadt, hat daneben Politik und

Recht studiert, publiziert zu „digitalen" wie auch anderen Themen und leitet

ZEVEDI ebenso wie das Diskursprojekt eFin & Demokratie.

ÜBER DEN BLOG

Im Diskursprojekt eFin & Demokratie beobachten und diskutieren wir

den digitalen Wandel in Sachen „Geld“. Das Finanz- und Staatswesen

wird davon ebenso erfasst wie unser aller Alltag und Miteinander. Un‐

ser Blog versucht, die Umwälzungen zu verstehen und die Debatte zu

fördern - auch als Teil unserer Demokratie. Es schreiben Mitarbei‐

ter:innen des Projekts und Gäste in freier und diverser Form darüber,

was sie lernen und erforschen, was sie beunruhigt und was sie

fasziniert. Wir freuen uns über Kommentare unter efin@zevedi.de.
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